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Politische Nachrichten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  14 . Dezember . Württe in belgischer Land¬
tag.  Nach der Beendigung der Beratung des Gesetzesentwurfs über das
Feuerlöschwesen  in der 1 . Kammer und des Gesetzentwurfs über
die Gemeindeanaehörigkeit in der 2 . Kammer soll noch in dieser Woche der
Landtag auf einige Wochen vertagt werden , das heißt die nächsten Sitzungen
erst auf Mitte oder Ende Janrmr angesetzt werden und in der Zwischenzeit
nur die Kommissionen arbeiten.

Reichstag,  1l . Dez . Der Reichstag beschloß die von Lieb¬
knecht  beantragte Sistierung des Strafverfahrens gegen Kayser und setzte
die Beratung der Anträge Munckel und Reichensperger in Betreff der Wiever¬
einführung der Berufung in Strafsachen fort . Nintelen  tritt für das
Prinzip der beiden Anträge ein und für Vorberatung derselben in der Kom¬
mission ... Der neue Strafprozeß leide an mehreren Mängeln , deren Abstellung
aber vor einem Jahrzehnt nicht zu erwarten sei . Man müsse vorläufig das
Erreichbare und Notwendigste vornehmen , das sei die Wiedereinführung der
Berufung . Ebenso äußert sich Grävenitz.  Staatssekretär Schelling:
Die Wirkung der Justizgesetze sei seit Jahren im Reichsjustizamte einer sorg¬
fältigen Beobachtung unterworfen , neuerdings sei beim Kaiser die Ermächtig¬
ung erwirkt worden , mit den Regierungen der Bundesstaaten in Erörterungen
über reformbedürftige Punkte einzntreten . Neben der Strafprozeßordnung
kommen Luch die Zivilprvzeßgesctze in Frage , beispielsweise , ob der Anwalt-
zwang in seinem gegenwärtigen Umfange beizubehalten und ob die große
Selbstständigkeit der Gerichtsvollzieher aufrecht zu erhalten sei. Es handle
sich noch nicht um definitive Abmachungen , sondern nur um vorläufige
Erwägungen . Die Diskussion wird geschloffen und nach dem Schlußworte
Munckel ' s beide Anträge an eine Kommission  von 14 Mitgliedern
verwiesen . Es folgt hierauf Fortsetzung der Etats  beratung . Das Kapitel:
Adjutanten und Adjutantenoffiziere wird genehmigt ; bei dem Kapitel : Offi¬
ziere in besonderen Stellungen ( 450,000 -16) , beantragt v . Huene  Ver¬
weisung an die Budgetkommission . Richter  will eine Ermäßigung auf
350,000 Der Kriegsminister spricht sich dagegen aus . Der Antrag
Richter ' s , 100,000 herabzusetzen , sowie ein weiterer , für einen sächsischen
Jngenieurstabsosfizier anstatt 7800 nur 5700 ^ zu bewilligen , geht an die
Budgetkommission . Die Forderungen für Bekleidungsstücke und Ausrüstungs¬
stücke, wobei sich eine längere Diskussion über die Konkurrenz der Oekonomie-
handwerker und über die Militärmusiker zwischen dem Minister , Richter und
v. Knüller entspinnt , gehen an die Budgetkommission . Die weitere Beratung
wird bis Freitag 1 Uhr vertagt.

Berlin,  12 . Dezember . Reichstag.  Der Reichstag setzte die

Beratung des Militärbudgets fort . Kapitel : Ankauf der Remontepferde
wurde auf Antrag Dirichlet ' s  der Budgetkommission überwiesen . Kapitel:
Remontedepots , Reisekosten und Taggelder wurde genehmigt . Bei Kapitel :
Militär -Erziehnngs - und Bildungwesen bittet Kalle  um Mitteilung , wie
groß die Zahl der den Pensions -Maximalbetrag zahlenden Kadetten sei. —
K r i e g s m i n i st e r : Von 611 aufgenommenen Kadetten sind die Väter
zu 18,2 pCt . Offiziere ; zu 27,3 pCt . Beamte , Geistliche und Lehrer ; zu
8 pCt . Aerzte ; zu 31,6 pCt . Gutsbesitzer ; zu 20 pCt . Kaufleute , Pächter
und Industrielle . Kein ehrenwerter Stano werde vom Offizierstand aus¬
geschlossen . — Richter  wünscht , die Anzahl der zu jeder Pensionsklaffe
gehörigen Kadetten etatsmäßig festgesetzt zu sehen , deren Abänderung dem
einseitigen Belieben der Regierung entzogen werde , beantragt einen entsprechen¬
den Etatsvermerk und wünscht Auskunft , ob tatsächlich den Söhnen von
Handwerkern der Zutritt in das Kadettenkorps durch das Reglement ver¬
schlossen sei . — Der Kriegsminister stellt das Vorhandensein eines derartigen
Reglements in Abrede . Wohl aber werde der Verwaltung eine gewisse dis-
cretionäre Vollmacht hinsichtlich der Auswahl angesichts des eigenartigen
Charakters des Osfizierkorps belassen werden müssen . Er bitte , den Antrag
Richter abzulehnen . — Vollmar:  wenn auch ein solches Reglement nicht
existiere , so sei doch der Handwerkerstand thatsächlich ausgeschlossen . Tittel
18 bis 21 ( Kadettenanstalten ) werden an die Budgetkommission verwiesen,
die übrigen Tittel genehmigt . Bei Kapitel 36 : Militärgefängniswesen , wer¬
den 3600 cIL als Zulagen verlangt . Auf Antrag Richter werden dieselben
gestrichen , das Kapür ! aber im üeörigen genehmigt . Der Rest des Militär»
etats , soweit derselbe nicht in der Budgetkommission zur Beratung sich be¬
findet , wurde anstandslos bewilligt.

— lieber den Plan zur Erweiterung des Suezkanals  weiß
der Pariser Correspondent des „ Standard " Folgendes mitzuteilen : Die
Kommission basirte ihre Berechnungen auf den „Austral " , das größte Schiff,
welches bis jetzt durch den Kanal gefahren ist . Es hat eine Breite von
14,60 Metern . Gesetzt , daß zwei Schiffe von den Dimensionen des „Austral"
sich begegnen sollten , wird berechnet , daß sie innerhalb einer Breite von 82
Metern leicht bei einander vorbeifahren könnten . Das würde 30 Meter
zwischen den zwei Schiffen und 11 Meter zwischen den Schiffen und den
Ufern des Kanals gewähren . 82 Meter ist genau die Breite gewisser Stellen
des Clyde , wo große Schiffe bei einander vorbeifahren , ohne anznhalten , und
wo die Strömung zwei Meilen in einer Stunde zurücklegt . In dem größeren
Teile des ' Suezkanals d. h . von Port Said bis zu dem am entfernteren
Ende der Bitterseen gelegenen Kilometer 130 , übersteigt die Strömung nicht
eine Meile in der Stunde ; doch wird beabsichtigt , daß auf diesem ganzen
Teile seines Laufes der Kanal an seinem obersten Ende 82 Meter und an
seinem untersten 70 Meter breit gemacht werden soll . Von Kilometer 130,

JeiriLLeton.

Der Hoiderchof.
Eine Geschichte aus dem Volksleben von August Butsche r.

(Unbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt .)

(Fortsetzung .)
Es wollte kein allgemeines Gespräch in Gang kommen , und auf ein¬

mal trat eine lange Pause ein . >
„Aber jetzt sollte ich gehen ; es ist ja Nacht , und der Vater sieht es

nicht gern , wenn ich zu lange verweile " , unterbrach Fräulein Marie endlich
die Stille.

„Ei , das hat keine Eile " , sagte Heribert rasch . „Ich erbiete mich gerne
zum Begleiter ; Ihr Herr Vater weiß , daß .Sie dann unter gutem Schutze
stehen , und zudem ist es ja nur einige Büchsenschüsse weit nach Mühlenthal,
und der Mond beleuchtet unsern Pfad . "

„Nein , Marie " , fiel Ulrich ungestüm ein und sandte dem Bruder
einen feindseligen Blick zu — „ Du darfst nicht laufen ; ich spanne unsere
Rappen ein , und wir fliegen hinunter , wie aus dem Rohr geschossen ."

»Ja , ja , da hast Du recht , so schickt es sich" , meinte eifrig der Hof¬
bauer , der hinzugetreten war und offenbar seinem Rivalen , dem Rentmeister,
ein Pflaster auf die geschlagene Wunde zu legen gewillt war . „Und dann
sonnen Heribert , der Lehrer und der Herr Sturm ja mitfahren , und Alles
rst Satt und eben . "

Ulrich murmelte etwas zwischen den zusammengebiffenen Zähnen , erhob
aber keine Einrede , denn der Vorschlag des Vaters war so natürlich , daß
such nichts dagegen sagen ließ.

Die alte Holderhoferin hatte den Mund wieder zusammengekniffen , aber
sie schwieg , während Marie fröhlich erwiderte:

„So wird es recht sein , und ich danke herzlich für die Ehre , die mir
angethan werden soll . Auch mein Vater wird es mit Dank vermerken , wenn — "

„Was um so beruhigender ist " , siel ihr hier der Kommissionär in 's
Wort , „ als sonst gewöhnlich aus Sachlagen , wie wir sie hier haben , nichts
weniger als Freundschaften zu entstehen pflegen . Ich muß mich groß wundern,
daß er Ihren Besuch hier nach dem Vorgefallenen noch gestattet hat . "

Ein stolzer Blick traf ihn ans Mariens aufflammenden Augen und
sie sagte abweisend:

„Es wundert mich , daß Sie sich in Dinge mischen , die Sie nichts on-
gehen . Uebrigens wird keine Sachlage an meinen Sympathien für den
Holderhof etwas ändern ."

Die Heiden Brüder dankten ihr mit warmem Blick , sogar der Holder¬
hofer schmunzelte , und die Bäuerin nickte zustimmend , während Bertha ihrer
Freundin stumm die Hand drückte.

Herr Sturm , der weltgewandte , war doch etwas in Verlegenheit , aber
er faßte sich rasch und sagte mit der Miene eines Pharisäers:

„Es war nicht bös gemeint , mein Fräulein . Ich bin nicht im Stande,
eine Dame zu beleidigen , und auch einen so würdigen Herrn nicht , wie es
Ihr Herr Vater ist , den ich hoch verehre und - dem ich meine Ergebenheit
schon in manchen Geschäften bewiesen habe . "

„Das stimmt schlecht mit Ihrem Benehmen -chrute im letzten Heller " ,
erwiderte Marie scharf . „ Sie scheinen ein Mann . mit zwei Zungen zu sein ."

„Ei , ei , mein Fräulein " , gab er mit großer Selbstbeherrschung zurück.
„Sie scheinen mir nicht besonders wohl gesinnt zu sein , und das ist mir
ordentlich leid , auf Ehre , wie die alten Griechen sagten . Politische Dinge
muß man weise von Privatsachen trennen . In Privat -Geschäften bin ich
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bis Suez , d . h . in demjenigen Teile des Kanals , wo die durch Ebbe und
Flut verursachten Strömungen zuweilen zwei Meilen in der Stunde zurück¬
legen , soll für die Sicherheit der sich begegnenden Schiffe gesorgt werden,
indem der Kanal am untersten Ende 80 Meter breit gemacht wird . Ueber-
dies sollen alle Krümmungen einen Radius von mindestens 2,000 Metern

haben . Der Kanal soll an diesen Stellen am obersten Ende ebenfalls eine
Breite von 85 Metern erhalten.

Frankreich.
Paris,  8 . Dezbr . In den letzten Tagen war das Gerücht von der

Veröffentlichung eines bonapartistischen Manifestes und der Abreise des
Prinzen Napoleon nach dem Orient verbreitet . Der Figaro dementirt heute
diese Informationen : „ Diese beide Nachrichten sind falsch . Der Prinz Na¬
poleon gedenkt Ende des Monats sich für einige Tage zu entfernen , um
nach Moncalieri zu seiner Gemalin und seinen Söhnen zu reisen . Er wird
hierauf sogleich wieder nach Paris zurückkehren und sich in seinem neuen
Hotel der Rue de Phalsbourg einrichten . Demnach ist von einer Orient-
reife keine Rede . Ebensowenig spricht man von einem Manifeste : der Prinz
hat zu verschiedenen Malen erklärt , daß er , wenn nicht unvorhergesehene
Ereignisse eintreten , nicht vor den Wahlen von 1885 vor dem Lande das
Wort ergreifen werde . Inzwischen rät er seinen Freunden , der sogenannten
„alten Partei, " die eigentlichen Wahlinteressen zu überlassen , um sich nur
mit den Fragen von allgemeinem Interesse zu beschäftigen : d . h . Hebung
Frankreichs durch Widerherstellung der Autorität , Krieg dem Parlamen¬
tarismus und direkte Wahl des Staatsoberhauptes . Das ist in seinen
Augen die wahre Doktrin der napoleonischen Partei und diese Lehre wird
Sonntag beim Bankett vom Lac Saint -Fargeau entwickelt werden ."

Tages ten.
Calw,  15 . Dezember . Gestern Sonntag Abend , etwa um 8 Uhr,

wurde die hiesige Feuerwehr allarmiert . Es brannte bei Schönfärber
Vaihinger  in der Vudgasse . Oben auf dem Boden , der als Trocken¬
raum benützt wird , war wohl durch etwas starke Heizung die daselbst auf¬
gelegte Baumwolle in Brand geraten . Nach Verfluß vön 1 Stunde war
das Feuer gelöscht . Der Schaden am Gebäude ist kein besonders großer,
dagegen sollen nahezu 5 Zentner gefärbte Baumwolle verbrannt sein.

* Hirsau,  14 . Dezbr . In der Hirsauer Kirche ist in den letzten
Wochen eine neue Orgel rmi 14 Registern durch Orgelbaumstr . Schäfer
in Heilbronn ausgestellt worden , welche anfänglich zu 3300 veraccordiert,
nachträglich um den Preis von 3800 übernommen wurde , weil der Baumeister
3 Register mehr , als bedungen wen , eingelegt hatte . Die Orgel wurde durch
Herrn Dekan Ammon  von Weinsberg als Sachverständigem geprüft und
als ein vorzügliches Meisterwerk piädiziert . Dieselbe wurde nun heute bei
dem Gottesdienst durch Ansprache oes Geistlichen , Orgelspiel und ansprechende
Gesänge des Hi r sauer Liederkranzes,  welcher sich in letzter Zeit
überhaupt durch seine Leistungen in der Kirche verdient gemacht hatte , in
würdiger und erhebender Welse eingeweiht . Zu weiterer Festivität und
Weihe hat der Calwer  K l r ch e n g e s a n g v e r e i n auf Einladung des
Pfarrgemeinderats Hirsau nachmittags ein Kiichenkonzert mit sehr reichhaltigem
Programm in der Kirche aufgeführt , wobei die Orgel durch meisterhafte
Hände gespielt zu voller imponierender Wirkung kam , und das Herz ihrer
Besitzer erfreute . Im klebrigen gewährte die schöne Abwechslung der vor-
rzeführten Meisterwerke von Bach , Händel und Mendelssohn , sowohl in fein
geschulten Chören als vortrefflich vorgetragenen Solis der Flöte , Violine und
und das Horn , zu welchen die Orgelbegleitung prächtig stimmte , der dicht
gedrängten Zuhörerschaft einen hohen Kunstgenuß , für welchen sie sich dem
Kirchengesangverein Calw uno feinem bewährten Dirigenten Herrn Gun-
dert  zu innigem Danke verpflichtet fühlt.

Künzelsau,  9 . Dez . Im Nachbarstädtchen Niedernhall wurde vor
einiger Zeit dem früheren dortigen Rößleswirt Sch . vergantet . Nachträglich
stellte es sich heraus , daß zum Schaven der Gläubiger zur Masse gehörige
Gegenstände bei Seite geschafft worden waren . Zuerst wurde Rößleswirt
Sch . und seine Haushälterin verhaftet ; je näher die Sache untersucht wurde,

Ihrem Herrn Vater ein ergebener Diener , in politischen Dingen bin ich
aber zur Zeit für den Holderhof engagiert , vielleicht auch noch in zarteren
Angelegenheiten . "

Sein Blick traf dabei Bertha , die ihn verwundert ansah.
Herr Sturm aber fuhr in hochmütigem Tone fort:
„Ich bin ein Mann , den man braucht und mit dem man rechnen muß;

das wird bei der Wahl sich zeigen . Auf mich kommt ' s an , ob der weiße
Filz in die Kammer kommt , öder der Holderhofer , oder — nach Umständen
auch ein Anderer . "

Er schlug die Beine übereinander und sah herausfordernd im Kreise
umher.

Nun brach aber Ulrich wie ein Gewitter kos:
„So , jetzt ist ' s übergenug , erbärmlicher Schnapphahn ! Noch ein Wort,

und Du fliegst zum Fenster hinaus ."
Ter alte Holderhostr war ängstlich geworden und suchte zu vermitteln.
„Ruhig Utt " , sagte er , „ es könnte zu bösen Händeln führen , und Ihr,

Herr Sturm , werdet doch nicht gleich zu lauter Dampf und Rauch ! Man
weiß wohl , daß Ihr ein Manu von Gewicht seid , und es giebt Leute , die
große Stücke auf Euch Hallen ."

„Ja , ja , besonders unser Alter " , murmelte der Holderjörg , der mit
seinen schiestn Augen recht gut durch diese Weihrauchwolke sah.

Herr Sturm schien etwas besänftigt zu sein , aber nun hielt Ulrich
seine Zeit für gekommen , und indem er einen flammenden Blick auf Marie
warf , jagte ec in ferner kurzen , derben Manier:

„Die Wuhlgeschichte bringt nur Verdruß und Unfrieden in ' s Haus.
Ich Hai, ' mn 's überlegt und me ne , es wäre am Ende doch bester , Vater,
wenn Ihr tiefe Sache fahnn ließet . Ihr seid ein alter Mann und könntet
Euch Sw deu rhün ; auch für een Hvl . - . övs wäre es bester , weil eben doch

kam immer mehr heraus und so befinden sich jetzt im Ganzen 6 Personen
im hiesigen Amtsgerichte , die mehr oder weniger in dieses unsaubere Geschäft
verwickelt sind.

Gingen  a . F . , 10 . Dez . Der orkanartige Sturm in der Nacht vom
9 . auf 10 . Dez . riß von unserm bekanntlich sehr hohen und spizigen Kirch¬
turm seine hohe einen Hahn vorstellende Wetterfahne samt Kirchturmknopf
herunter . In letzterem fanden sich verschiedene Urkunden vor , aus denen
ersichtlich war , in welchen Jahren schon früher unser Kirchturm seines Kopf,
putzes durch Sturm beraubt worden ist . Das letztemal war dies 1839 der !
Fall , unter Pfarrer kl . Osiander und unter Schultheiß Häberlen , wovon I
jeder ein besonderes Schriftstück in den Knopf gelegt und das damals Vor¬
gefundene von 1777 wieder beigeschlossen hatte . Dieses war verfaßt von
einem Pfarrvikarius Junghans und dem damaligen Ulmischen Amtmann
Johannes Hauser von Großsüssen , während in Gingen Michael Fetzer An-
malt war . Schilderte das neuere Dokument die Verhältnisse der Gemeinde
als eine sehr günstige , und wünschte deshalb , daß solcher auch die fernsten
Nachkommen sich erfreuen möchten , so klagte der ältere über damalige teure
Zeiten und wünschte im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit , daß für die
Gemeinde bald bessere Zeiten anbrechen und sie beglücken möchten , der Turm
aber seinen Schmuck recht lange behalten und die Kirche samt Gemeinde
von jeglichem Unglück bewahrt bleiben dürfte!

— Zu Kempten  im Allgäu wurde kürzlich ein legitimationslose!
Land st reicher  vorgefühct , der den Herren von der Polizei viel Arbeit
machte , denn erst nach langem Verhör konnte festgestellt werden , daß er ein
gewisser Anton Jankowski aus Mitschisko im Brombergiscken war . Das
wäre nun nichts Merkwürdiges , denn es ist gar nichts seltenes , daß die
Herren Landstreicher nicht mit der Sprache herauswollen . Was die Polizei
in Erstaunen setzte , war der Umstand , daß dieser Mensch es fertig gebracht,
19 , schreibe neunzehn Jahre beschäftig ungslos auf der Landstraße zu leben.

Vermischtes.
Ueber Studentenduell eund  Mensuren  hat Professor

Dr . Haeckel , Prorector der Universität Jena , bei Gelegenheit der dies¬
jährigen Wartburgversammlung der deutschen Reformburschenschasten an den
Vorsitzenden des „ Allgemeinen Deutschen Burschenbundes " ein Schreiben ge¬
richtet , dem wir das folgende entnehmen : Mit Recht stellen Sie in Ihrem
Programm die Beseitigung des feudalen „ Kastengeistes " und der hochmütigen
Sondersucht voran , die leider noch zahlreiche studentische Korporationen be¬
seelen , und die um so verwerflicher sind , als sie sich nicht auf irgend welche
tüchtige Leistungen gründen , sondern auf wertlose Aeußerlichkeiten , und selbst
auf rohe Ausschreitungen , die mit wahrer studentischer Ehre nicht zu ver¬
einigen sind . Diesem falschen Ehrbegriffe entspringt jener wüste , leider noch
weitverbreitete Duell -Sport , der die Quelle zahlreicher und tiefgreifender
Schäden des deutschen Studenlenlebens ist . Seitdem die allgemeine Wehr¬
pflicht „ das deutsche Volk in Waffen " erzieht , und seitdem die Reform des
Turnwesens viel bessere und vielseitigere Gelegenheit zur Leibesübung gibt,
als die einseitige Fechtkunst , sollte diese letztere nur als ein Teil der ersteren s
gepflegt und das Hauptgewicht auf die Gymnastik gelegt werden . Als wirk - ^
liche Ehrenrettung läßt sich das Duell ohnehin nur dann noch rechtfertigen , f
wenn man es im Sinne des Mittelalters als „Gottesurteil " auffaßt.
Uebrigens ist es ja den meisten Studenten , die Zeit und Kraft im Mensuren-
Sport vergeuden , weder um ihre wirkliche Ehre noch um die Leibesübung
zu thun , sondern um den wüsten Unfug und die leere Prahlerei , die mit
jenen Kampfspielen verbunden sind . Außerdem steht das angeblich „ ritter¬
liche " Wesen derselben in wunderlichem Gegensätze zu dem eitlen , meist damit
verknüpften Stutzerthum , welches in der sorgfältigen Pflege der Frisur und
der eleganten Modekleidung den wahren Wert der studentischen Persönlichkeit
des „ deutschen Burschen " sucht . Das reichentwickelle Kulturleben der Gegen¬
wart bietet auch der studirenden Jugend eine Fülle von edlen Lebensgenüssen,
welche jene Ueberbleibsel des mittelalterlichen Studentenlebens entbehrlich
machen , und die frische fröhliche Jugendkrasc wird auch ohne die letzteren
stets volle Befriedigung in den Mußestunden finden , welche ihr die Pflege
der Wissenschaft und der Kunst übrig läßt . "

ein Aelterer die Meisterschaft haben sollte . Mir wäre es lieber , und ich
meine , der Bauer sollte beim Pflug bleiben ."

Alle Augen waren weit geöffnet bei dieser rasch hervorgestoßenen Rede,
und der Hofbauer , der immer ruhelos in der Stube hin und her ging,
nahm vor Erstaunen die Pfeife aus dem Munde . Er sah den Hoferben
an wie einen Menschen , bei dem es nicht mehr richtig ist.

Nach einer Weile polterte der Holderhofer : „Da sieh mir einer den
Querkopf an ! Du bist ja auf einmal wie ein umgekehrter Handschuh , da
werd ' ich nicht klug daraus , unv ein Anderer wohl auch nicht . Was ist
Dir denn über die Leber gekrochen , Ulrich ? Das ist ja der lautere Unsinn!
Was ich geschrieben habe , das habe  ich geschrieben , hat der Pontius Pila¬
tus gesagt , und das sagt Dir der Holderhofer auch , merk Dir ' s ein - für
allemal . Und mit dem Hof und der Meisterschaft , und was Du da vor¬
bringst , ist es lauter Firtefanz . Wenn Du zur Sache siehst und nicht alle¬
weil mit der Büchse im Wald herumlungerst , kann nichts schief gehen , und
ich will die Redensarten einfach nimmer hören !"

Das war ziemlich deutlich gesprochen ; selbst Ulrich war ein wenig
tingeschüchtert und sagte begütigend:

„Ich meinte nur so und weiß wohl , daß man einen alten Knorren
nicht so leicht bricht ."

Jetzt erhoben sich die Gälte und nahmen Abschied.
Dann erloschen auch die Lichter in der großen Stube — die Bewohner

des Holderhofes gingen zu Bette.
Und über eine kleine Weile lag der alte Holderhofer in der großen

Himmelbettlade und that — mit der weißen Zipfelmütze auf dem Haupte
— einen gesunden Schlaf.

(Fortsetzung folgt .)
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Mozart als Tuchhändler.  Mozart war bekanntlich oft in
«Geldverlegenheit . Kurz nach der Verheiratung mit seiner geliebten Konstanze
und nach dem Triumphe , den er durch seine Oper „ Die Entführung aus
-em Serail " errungen hatte , konnte er nur mühsam die nötige Summe zu
-einer Reise nach Salzburg aufbringen , wo er seine Gattin dem alten Vater
worstellen wollte . Als dies endlich gelungen war und er mit Konstanze im
Wagen saß , trat das unbarmherzige Schicksal in Gestalt eines seiner Gläu¬
biger an den Schlag und ließ ihn nicht eher frei , bis er ihm die Schuld

won 30 fl . entrichtet hatte . Die Verhältnisse änderten sich auch nicht , «als
man von Salzburg zurückgekehrt war . Die Kränklichkeit Konstanze ' s kam
dazu , um die Lage noch empfindlicher zu machen . In Verzweiflung lief
Mozart umher , um irgendwo einen barmherzigen Samariter aufzutreiben,

aber Alles war umsonst , denn Niemand hatte Lust , sein Geld auf so un»
sicherem Grunde anzulegen ; selbst die Freunde des Künstlers , obschon entzückt
von seinen Melodien , wandten ihm den Rücken . Da endlich erbarmte sich
seiner ein Wucherer , der ihm gegen sichere Verschreibung und ansehnliche
Prozente zweitausend Gulden lieh . Leider erhielt Mozart aber nur tausend
Gulden baar , für die anderen tausend mußte er Tuchballen als baares Geld
annehmen . So wurde er Tuchhändler . Wie mag er erschrocken sein , als
ihm die Ballen ins Haus getragen wurden ! Was er damit angefangen
und welchen Gewinn er davon gezogen , verschweigt die Geschichte . Reich ist
er jedenfalls durch den Handel nicht geworden , das sagt uns jedes Blatt
seines weiteren Lebens.

Mmtkieke Kekanntmaekungen

Calw.

Steckbrief.
Der wegen Bettels verhaftete an¬

gebliche ledige Dekorationsmaler Anton
Poschmann  von Glattau , Preußen,
ist während des Transports zwischen
.Hirsau und Calw entsprungen . Es
wird gebeten , nach ihm zu fanden und
ihn im Betretungsfall hieher einzu¬
liefern.

Derselbe ist ca . 34 Jahre alt,
schlank , hat hellblonde , dünne Haare,

Hellblonden Schnurrbart , bleiches Ge¬
sicht und trug einen braunen Rock,
hellgraue carrirte Hosen und Weste,
Zugstiefel und einen schwarzen steifen
Iilzhut.

Den 13 . Dez . 1884.
K . Oberamt.

F l a x l a n d.

Iwlinlp - Verkuuf.
Im Vollstreckungswege wird am

Freitag,  den 19 . d. Mts .,
vormittags 10 Uhr,

Hinter dem Rathaus in Calw , 1 Kuh,
M . 3 « Clr . Heu , zubereüeies Bau¬
holz und Backsteine u. Kluker gegen
sogleich baare Bezahlung öffentlich
Versteigert.

Gerichtsvollzieher Wochele.

Zwangsverkans.
Im Vollstreckungswege wird am

Mittwoch , den 17 . Dezember,
mittags 1 Uhr,

wor dem Rathaus in Ottenbronn ein
Wagen , ein Pflug
samt Egge , uno ein
Holzschlitten gegen

"" sogleich bare Bezahl-
Ang öffentlich versteigert.

Gerichtsvollzieher Wochele.

Ostelsheim.

Jag - -Verpachtung.
Die Ausübung de-

Jagdrechts auf hies
L̂ / / Gemeindemarkung

wird am Montag
den 22 . Dez . d. I.

Vormittags 10 Uhr , auf dem Rat
Hause dahier auf die 3 Jahre 1885
1886 und 1887 verpachtet , wozu Lieb

Haber eingeladen werden.

Ostelsheim , den 12 . Dez . 1884.
Schultheißenamt.

Stahl.

Privataryeige».
Althengstett.

360 Mark

. Privatgel-
Md sogleich zum Auslechen parat bei

Stalionswärter Eg er.

KervorragendeWeihnachtsgeschenke
von bleibendem Weäe.

In jeder Buchhandlung sind stets vor¬
rätig :

Gmk's Werkt
in eleganten Kinbänden.
Der : Letzte Stvauß.

2. Auflage 3. SO.
^aLrnbLätterr.

H«racht -Ausg . 5. Ausl. 18. —. — Hktav-
Ausg . 4. Aufl . ^ 9. —. — Min . -Ausg.
83. Aufl . ^ 5. SO. — Haschcn-Ausg . 11.

Aufl . 3. —.
"DaLnrbLätterr . Neue Folge.
Hktav -Ausg . 3. bedeutend vermehrte Aufl.

6. — — Win . -Ausg . 7. Aufl . 4.
WLurnen und Steine.

Gedichte. 10. Aufl . S. SO.
Deutsche  GLtevn.

Gedichte. 6. Aufl . -« 3. 50.
Gebet öes Kertrrn.

Morgen - und Abendgebete. 5. Aufl.
^L1 . 20. Vclin -Ausg . 5. Aussig 2. —

H ^ eöigterr
auf alle Fest - , Sonn - und Feiertage des

Kirchenjahres.
Bd . I . Evangetien -Aredigten 7. Auflage.

tz. 75. — Bd . 1l . Kpistel -Aredigten
6. Auflage . 6. 75. — Bd . III . Nttger-
-Lrod . Stoch ein Jahrgang Evangelien -Pre-
digten . 4. Aufl . 6. 75. — Bd . IV . Aus
ernster Zeit . 6. 75. — Bd . V. „ Kirten-
strmmen . " Noch ein Jahrgang Epistel-

Predigten . 2. Aufl. . H, 6. 75.

GöeLweiß.
Für Frauensinn und Frauenherz . Eine
Auswahl der neuesten deutschen Lyrik von
vr . KarlZettel.  Mit vielen neuen Illu¬
strationen . 12. verbesserte Auflage . Orig .-
Prachtband mit Goldschnitt . 5. 50.

Ach Senke Dein!
Lieder von Lenz und Liebe, Freud und
Leid. Von vr . Karl Zettel.  Mit vielen
prachtvollen Illustrationen . 3. Aufl . Orig .-
Prachthand mit Goldschnitt 5. 50.

Grüß Gott!
Illustriertes Sonntagsblatt für das christ¬
liche Haus . Herausgeber G. Gerok.

Man abonmrt bei allen Buchhandlungen
und Postanstalten und kostet vierteljährlich

nur 75 Pf.
Grrinrr u. Ffeiffrr

Verlagshandlung , Stuttgart.

>1 Stuttgart,
Charlottenstraße 5.

Erstes Spezial - Geschäft,
gediegener Neuheiten aller Branchen.

liskeri in seköner LmskübrnnA raseb und
billig dis Druckerei dieses Blattes.

Feines und gewöhnliches

Schnitzbrod,
Gries , Nmteka , Maccaroni,

und verschiedene Sorten Mehl guter.
Qualität empfiehlt bestens

Friedrich Schroth,
Bäcker.

Verdienst-Diplom : Zürich 1883.
Goldene Medaillen : Nizza 1884;

Krems 1884.

Spielwerke
4 — 200 Stücke spielend ; mit oder
ohne Expression , Mandoline , Trom¬
mel , Glocken , Himmelsstimmen , Ca-
stagnetten , Harsenspiel rc.

Spieldosen
2 — 16 Stücke spielend ; ferner Ne¬
cessaires , Cigarrenständer,Schweizer¬
häuschen , Photographiealbums,
Schreibzeugs , Handschuhkasten , Brief¬
beschwerer , Blumenvasen , Cigarren-
Etuis ; Tabaksdosen , Arbeitstische,
Flaschen , Biergläser , Stühle rc .,
Alles mit  Musik . Stets
das Neueste und Vorzüg¬
lichste , besonders geeignet
zu Weihnachtsgeschenken,
empfiehlt

I . O . Letter , Oern sÂ weiz).
Nur direkter  Bezug

garantiert Aechtheit ; illustrirte Preis¬
listen sende franko.
'öunMisK rni smwixß s;o gg8I

zuäy '08 M W '« isguisaoU moa
uozrsmpläZ, uoa uisjnvU usq rszun
usumwj 'srZ ggoHfl uoa söru;
-SW un spZW ustzuochj isq 001

WsiliuLc ^ tsrl

empfehle ich schöne

Llatt -kKauLtziL
sowie blühende von 20 H an und
bitte um geneigte Abnahme

Gärtner Mayer.

Dienst- Jubiläum.
Die Collegen und sonstigen Freunde

des Herrn Schullehrers Iä ck in
Oberhaugstett werden hiemit zu dessen
Lsjährigem Dienst-Jubiläum auf

Mittwoch , den 17 . d. M .,
in den „Löwe  n " daselbst freundlich
eingeladen.

Schullehrer Metzger.

Ostelsheim.

Gekä auszukeiben.
70 « Mk. Pflegschaftsgeld liegen

gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 >/z "/g
zum Ausleihen parat.

Christian Reinhardt.

Milch,
süß und gestanden,  ist zu haben
in der Hayd  t 'schen Bierbrauerei.

Stammheim.

4- 5W Mk. Meggel-
find gegen gesetzliche Sicherheit aus¬
zuleihen bei

Johannes Gommel.

Gesucht wird eine größere

Kiaöerbettkaäe.
Zu erfrag , in der Exped . d. Bl.

Gesiebte Oierskaseben,
0,4, 0,7, >/s und 1 Liter, sowie alle

Mirtsctzafts - naä
Kallskaktungs - Krtitzek

in Glas , Steingut , Porzellan re.
empfiehlt billigst

I . F . O e sterlen.

Weihnachtsgeschenken
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in
Glas-, Porzellan- L lackierten
Klech-Ularen, sowie gekleidete
PuppenL-Puppenköpse, Ehrisi-
bauut-Verzierungen, Kinder-,
Kaffee- ä-Speise-Service, ver¬
silberte Nensilberwaren, seine
Portemonnaies und Cigarren-
Etnis.

I . Wevtschingev.

.̂215  Lümmsl -, ?kö§sr-
I2Ü22 - , U 'UZS - ,

tzuittsu-,Himbssr- und verschie¬
dene feinere IiiyUöUrS , UA § S2 -'dil.t.SI' empfiehlt billigst

G. Krimmel , b. Waldhorn.
Auf bevorstehende stärkere Ver¬

brauchszeit erlaubt sich zu empfehlen:
ksivstsn Zsstoss. 2uollsr, LtLmxkms-
lis , nsns LusZsIsssns ILanäsIn, lli-
tronat, Oranssat, ? sl§sn , llitronsn,
Ilosinsn,2ids von, Lnltaninsn, ksürstsn

Lelils ^ äsrliouLA,
äas Lsstö 77LS LN 2oni § Zsbotsn
Tvsräsn ^Lnn;

IL.

kULASLsieliQ.LxrsLAsrlsL-
LLsIü.

sovkis LLwt Zolls L-swürss.

Bei Metzger Frohnmaier  ist

Knhfleifch
zu haben , da s Pfund zu 45 H.

300 Mb. ^ rivatgelÄ
ist sofort zum Ausleihen gegen gesetz¬
liche Sicherheit.

Zu erfr . im Compt . d. Bl.

40 ^ 6

auk L Lillstpost , sammt Lonvsrts,
ivsräon sellön unä kiljjx xslikfertz
von ätzi- Druckerei äs . Slottes.

Die Oberamtssparkaff - Reutlingen l.
^ ? us zu 4 '/z«/g in

belieb . Beträgen
! und kauft Zieler um sehr

mäßigen Rabatt.
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Aür : den

empfehle mein reichhaltiges

in

MM

UV
8.  8a >g >A,

I . KeKer ' s Nachfolger.

!eiünac ^ t8gesc ^ en ^ en
empfehle ich:

eine Auswahl von Spielen, Farbenschachteln, Kilderbogen,
Zeichnen- und Schmbetms, Federnhalter nnd Perrysiifte,
RMenge, Modellierbogen, Laubsägen mit Vorlagen dazu,
Papierksrbchen und-Teller,

ferner: Photographie-, Poesie-, Schreib- L Kriefmarkeu-Albnms,
Schreib-, Schn!- ä-Notenmappe», Kothbucher, Prieftaschen,
Eigarren-Etms, Portemonnaies,

sowie: Posi- 4 Metpapiere in Cassetten mit und ohne Mono¬
gramme, Correspondenr-Mets mit Couverts etc. etc.

_Kmik Heorgii. _
2u » vilniricliltzn

empfiehlt der Unterzeichnete angelegentlich sein

kvlLVLI ' Vll - I. LKoi '.
Dasselbe bietet in allen Artikeln eine reiche Auswahl reeller Waren

zu außergewöhnlich billigen Preisen.
Ferner empfehle ich ein großes Sortiment

IMren , llsnäsokuks, llosenkrsger
für jeglichen Bedarf.

Kürschner Denschle.
K° ti - !

Man kann bei den sich massenhaft
mehrenden Mitteln gegen Haarleiden
nicht genug auf das seit bereits 16
Jahren sich bewährende , v . allen Autori¬
täten empfohlene , sich durch Güte u.
Billigkeit auszeichnende

Haarwasser
v . C . Retter , München , aufmerksam
machen , welches allein wirklich leistet,
was es verspricht , nämlich Konservir-
ung und Kräftigung der vorhandenen
Haare , Reinigung v . allen Schuppen,
sowie Weich - u . Glänzendmachen der
Haare u . Festhalten des Scheitels.

Zu haben um 40 Pf . bei Emil
Georgii , am Markt in Calw.

Nmser Pastillen
(sollt in plombirikn8otisvlitsln)
ein dsrvüdrtes Nittel A6MN
Husten,« eiserlisit , Versobleim-
ung, Magensolilvävke unä Vsr-
llsuungsstörung.

Umser VictoriLlMlIs.
Vorrätig iu 6sl >v bei 6 . 81ein,

^ .xotbeLei ' .
LömL ViIks1ms -? sIsewiusHs in 2ms.

Zu Weihnachtsgeschenken passend
empfehle ich

Illuminator- >.ampen,
sowie feineres Glas und Korzelkan,
billigst G . Krimmel,

b. Waldhorn.

feste
Merkte , ĉk»ön wei^
empfehle den Herren Bäckern von
Stadt und Land zu geneigter Abnahme

Frau Naschold,
am Marktplatz.

Calw.
Eine größere Auswahl

Ghristbaumsachen
nebst feinerem Schaumkonfekt , auch
für Wiederverkäuser , empfiehlt billigst

Vl . Urinrin « ! , Conditor
b. Waldhorn.

Formulare zur

An - L Abmeldung
der Arbeiter bei der
Aezirkskrankenkasse

sind vorrätig zu haben in der Druckerei
ds . Blattes.

llölwre UsMels -svIinIe
Am 5 . Januar 1885 beginnen

fächern , Französisch und Englisch.
Gest . Anmeldungen bei dem Direktor Spöhrer.

neue Kurse in allen Handels

MsM -ksMUMZWeWs
kür junxe Lautleultz.

Nachdem die Prüfungen junger Kaufleute wieder zur Einfühnmo
kommen , habe ich mich entschlossen , mit dem 5 . Januar eine kaufmänniW
Abend - Fortbildungsschule  in ' S Leben zu rufen . In derselbe
werden folgende Fächer unterrichtet : Einfache nnd dopp . Vnchhaltunii
Correspondrnz , kaufmännisch Rechnen , Schönschreiben , Wechselrecht,
Französisch L Englisch . Insbesondere soll der Sprachunterricht aeflegt
werden , so daß ein junger Mann , der diese Kurse über die Dauer seineri
Lehrzeit frequentiert , mit Ablauf derselben der fram,mischen und englischen
Sprache mächtig ist . An diesem Nntericht können sich auch Nichtkaufleute
beteiligen.

Anmeldungen wollen gefl . rechtzeitig gemacht werden.

SpHrer , HaudelSschrMrektor.

ZZ .151.6Zj.
506 .762.

14,504 .266.

-/kL. 3 .866,630.

Allgemeine Aentenanstalt
zu Stuttgart.

Versickerungs - GefeklsHuft aus volle Gegenseitigkreit

unter Äussielit ller Lr . 8toat8regierung.
Lebeusversichermrg , Renten - , Militär - und Ausstener - Bersichernna.
Anzahl der Versicherungen sämtlicher Geschäftszweige Ende 1883 Z2 .5Z2,
darunter für Lebeaso -rsi -Lernng 10 .420
Mit versichertem Kapital von zusammen . . . .
Mit versicherter jällrtieber Kente von .
Deckmagsklixitiilien ( Prämienreserve ) der Versicherungen

außerdem:
Allgemeine Kcseroe - unä spezielle siäierlleitssoaäs . .

Nicäere Prämieusühe — Kelle Dioiäenäen — kückste Kentenbczügc.
Die Beträge der am 31 . Dez . l . I . fällig werdenden Renten können

vom Verfalltage an gegen Uebergabs der mit Lebensbestätiguug und Quittung ^
versehenen Coupons ohne jeglichen Abzug bei den Unterzeichneten Agenten
erhoben werden . Soweit ein Dividendenanspruch besteht , entfallen aus jr
eine volle Mark Rente 15 Pf . Dividende.

Nähere Auskunft erteilen die Agenten in Kaufmann Linir
VivorKii und Lrvvii » HrrrUiiiKvr.

Wedicinische ächte Maturweine
Garantiert ganz reine Gnalität durch rühmlichst - bekannte Aerzte für ^
Mageakeiäenäe unä Keeonvakercenten empfohlen.
Bordeaux - Wein ( acht französ . Rotwem ) pr . Flasche m . Glas vtLl .50
Ofener „ ( ungar . Rotwein ) „ „ „ 1. 25

— Erlaner „ „ „ „ „ „ 1.56
Carlowilzer, , „ „ VeN -döLr ' /i, , „ „ 1.75
Marsala - Wein ( ital .Magenwein ) pr . l/ ^Fl .otLl .Lo >/iFl .m .Glas „ 2 .25
Malaga ( alter span . Süßwein ) pr . VeU . -̂ t.1 .25 VsFl . m . Glas „ 2 .25
Löres ( Sherry ) per >/z Flasche mit Glas 1 .25 , Fl . ^ 2 .25
Deidesyeimer Weißwein per Flasche mit Glas . . . . „ 1.15
Förster Auslese , Weißwein per Flasche mit Glas . . „ 1.65
Tokayer Ausbruch pr . Originalflasche mit Glas 75 H und „ 1.50
Rüster „ ( ungar .Süßwein ) p . V2Fl . m .Glasc,1L1 .25 ( ft „ 2.25
sind fortwährend zu haben bei

Varl L « ri » ,  Wein -Ln - Aros - Geschäft in Nürnberg.
X8 . Man verlange auzärücllkicll nur solche Flaschen , äie mein

Firma aus Etikette , Kork « aä staniokllaxsek tragen , nur äie » bieiä
Garantie sür Ae -lltlleit !!

In Calw  bei Apotheker Seeger.
Weilderstadt  bei Apotheker Bolz.
Bad Teinach  bei Jul . Kopp , Apotheker.

-

N - .

^ »7

Lpsnisoke Orsngen
sind einigetroffen , per Stück 12 H,

Albert Haager , Conditor.
Hirsau.

Unterzeichneter erlaubt sich,
einem geehrten Publikum seine
bekannten Artikel in empfehlende
Erinnerung zu bringen und sichert
bei reeller Maare billig gesiebte
Preise zu. - c

6tir . As.

Theater iu Calw.
im sänke äer 3 . Dreist 'sllleu Bierbrauerei.

Mittwoch , öen 17 . Dezöv.
MG - Abends 8 Uhr :
Settenstück zum „ Asserweltsvetler ".

Girr

Meies lxokünKiik
oder

We Einer für den Andern brnmmt.
Das Nähere besaaen die Zettel . .

Druck und Verlag der A. Oelschläge  r'schen Buchdwckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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